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nit 00 und int Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
9 uf ii zoſtet vierzehntägig ins Haus 1,95 Zlotn. Beiriabs⸗ 
0% lungen begrunden keinerlei Anspruch auf Kückerſtattung 


des Bezugspreiſes. 
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Miri Die an der Neubildung der Regierung beteiligten 
ter find am Sonnabend vormittags mie vorgeſehen zu 
* Matakttonellen Besprechung zuſammengetreten. Außer 
N Füraten. Zentrum, Bayriſche Volkspartei, Demokraten, 
% au et der Deutſchen Volkspartei. Wie verlautet, wird 
f ik 3 ſprechungen verſucht werden, die fachlſche Grundlage 
1 ö Be ainmenarbeit in der großen Koalition ſicherzuſtellen. 
7 DEN andlungen dürften ſich hierbei in det Hauptſache um 
11 Ar In angen der deutſchen Volkspariei drehen, ſomeit dieſe 
1 Wen Natur And. Es wird nicht angenommen, daß 
We Won noch heute erzielt wird. 
100 j N ahl glaubt man, daß die lachlichen Schwierigkeiten 
ri s Angebildung in der Hauptſache übermunden find. Das 
4 er geſtrigen internen Beratungen der Deutſchen 
gi A ben n die unter dem Einfluß Streſemann ſtanden, wird 
Ay kie Babingedeutet. daß die Volkspartei ihre Bedenken ge⸗ 
f Pa eseteiligung an der Reichsregierung zurückgeſtellt hat, 
ot, e gelungen iſt, die anderen an der Regierung beteilig⸗ 
W Fon dazu zu bewegen, die Berechtigung der volkspar⸗ 
7 wanderung auf Beteiligung an der preußiſchen Regie⸗ 
' N % iettens grundſätzlich anzuerkennen. Nach Auffaſſung 
1 Nate der Kreiie iſt Die Reichstagsfraktion der deutschen 
5 at ih im ihrer geſtrigen Sitzung nicht „umgefallen“ ſon⸗ 
r „ te Forderungen und ihre Auffaſſung wahren können. 
n 
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A a 
| Kat 5 n. Die liberale Wachengeitjchrift „Nation“ befaßt 
Hi * Nate, ede. die der polniſche Außenminiſter Zaleski auf 
N N tt in Paris gehalten hat. Die Zeitſchrift weilt auf 


rl ug Jalestis hin, daß das Rheinland nicht ohne die 
Pi Bee immung geräumt werden könne und Polen ebenſo 
N 


ch feine Zuſtimmung zur Räumung in der einen 
Form von weiteren Garantien für die Sicherheit 
ö icaten werde. Dieſe Erklärung, jagt die „Ration“, 
eden Zweifel, daß die von Zaleski angeſtrobie Polten 
x Kür der franzöſiſchen Regierung ſei. Dadurch ergebe ſich 
A nſte Lage. 


| ürfung der polniſch · ruſſiſchen 
Nee Gegenſätze 

wn u. Die polniſch⸗ruſſiſchen Gegensätze haben in 
N Zeit eine Verſchärfung erfahren. Die in Minſt, 
had Smolenſk aufgedeckten polniſchen Spionageaffä⸗ 
jr Non nach Meldungen aus Moskau in amtlichen Sow⸗ 
ſehr verſtimmend gewirkt. Die Moskauer Preſſe 
t ſcharfe gegen Polen gerichtete Artikel. die 
| auf die polniſche Propaganda in Weißrußland 


.. fordert von der Regierung energiſche Gegen⸗ 


* ! 


eit 5 An den Grenzübergangsitellen wird ſeit eini⸗ 
ie ane verſchärfte Paßkontrolle und Leibesviſitation 


nze überſchreitenden poln. Perſonen ausgeübt. 
Die Frankenſtabiliſterung 


ee do: Kabinettsrat vom Sonnabend galt dem ami⸗ 
ene zufolge in der Hauptſache der Erledigung laufender 
n Fun u. a. der Neuregelung des Funkſendeweſens. 
Wa 


dde die vom Marineminister veranloßte Entſendung 

Ki ust zur Teilnahm⸗ an der Hilfsexpedition 
al. 

| N des Kabinettsrates verweigerten die Miniſter 

ede Erklärung über die Stabiliſierung. Nach den 

n hat es jedoch den Anſchein, daß der Miniſterrat 

in donnabend den Beſchluß faſſen wird, das Stabili⸗ 

Sn, in der Kammer einzubringen, um es als dringlich 

, In dieſem Fallc mürde die Finanzkommiſſion nach 

nachmittag ſich mit dem Geſetzentwurf beſchafti⸗ 

e as Parlament in einer Sitzung in der Nacht zum 

dort der Regierung vorgeſchlagenen Maßnahmen 

e. 


wu, Skürmiſche Szenen 
Lariſchen Abgeordneienhaus 
* In der Sonnabendſitzung des ungariſchen Ab: 
* ereigneten ſich bei Beratung des Geſetzent⸗ 
Wan Kontingentierung der Zündholzfabrikation ſtür⸗ 
Während einer Rebe des Frnanzminiſters Bud 


Die franzöſiſch⸗polniſche Theorie ſei die, 


| 
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Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
non Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Dienstag, den 19. Juni 1928 


Von den anderen Parteien wird die Auffaſſung vertreten. daß 
die Volkspartei nunmehr ihre Forderungen in einer Form ge⸗ 
ſtellt habe, die der gegebenen parlamentariſchen Lage im Reich 
und Preußen entſpricht. Es wird erwartet, daß die Vorſtände 
der an der preußiſchen Regierung beteiligten Fraktionen die 
Beteiligung der deutſchen Volkspartei an der preutziſchen Regie⸗ 
rung zu „gegebener Zeit“ zuſagen werden. Ein Beſchluß dieſer 
Art wird fedach nicht vor Mantag ader Dienstag erwartet, Die 
endgültige Entſcheidung über die Neubildung der Reichsregie⸗ 
rung dürfte ſomit ſpäteſtens Mittwoch abends erfolgen. Schwie⸗ 
rigkeiten dürften nur eutſtehen, falls die deutſche Volkspartei 
auch weiterhin einen feſten Termin für die Aufnahme in die 
preußiſche Regierung verlangen ſollte. Jedoch wird auch hier 
die Annahme einer Kompromißformel vorausgeſehen, die umſo 
ſeichter fein fol, falls die Valkspartei mit ihren ſachlichen For⸗ 
derüngen durchdringt. Eine Regierungsbildung auf dieſer 
Grundlage würde den Einfluß der deutſchen Volkspartei auf 
die künftige Reichsregierung in gewiſſem Maße ſicher ſtellen. 
Ob außer der Volkspartei noch weitere Parteien zur Regierungs⸗ 
bildung hinzugezogen werden ſollen, iſt immer noch nicht ganz 
ſicher. 

Es wird angenommen, daß Dr. Streſemann ſeinen Urlaub 
am Dienstag ader Mittwoch nächſter Woche antreten wird. 


Jaleskis Bankeftreden 


Rheinlandräumung nicht ohne Juſtimmung Polens 


daß Großbritannien, Frankreich und Belgien das Rheinland als 
Mandatarmächte aller alliierten und aſſoziierten Mächte beſetzt 
Bielten, ohne deren Zustimmung fie ihre Truppen nicht jurück⸗ 
ziehen könnten. Mit anderen Worten, Großbritannien ſei nach 


Jaleskis Anſicht nerpflichtet, ſolange in Wiesbaden zu bleiben, 
als Polen die Beſetzung im Intereſſe ſeiner Sicherheit für not⸗ 


wendig halte. Dieſe Theorie werde von der britiſchen Negie⸗ 
rung ſchwerlich angenommen werden und es erſcheine wünſchens⸗ 
mert, daß die Haltung der engliſchen Negierung ſofort bekannt 
gegeben werde. Die Angelegenheit jet der Beachtung des Unter⸗ 
hauſes wert. 


— — 
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Der neue Sprecher 
des engliſchen Anterhauſes 
Der konſervative Abgeordnete Fitzroy, der mit den Stimmen 
der Arbeiterpartei zum Sprecher des Anterhauſes gewählt und 
vom ganzen Hauſe als „wirklicher Gentleman“ begrüßt wurde. 


kam es zwiſchen der Regierung und der Oppoſition zu Zuſam⸗ 
menjtößen, die zu zweimaliger Unterbrechung der Sitzung führe 
ten. Die ſozialdemokratiſchen Redner klagten die Regierung 
an, fie habe die heimiſche Produktion dem amerikaniſch⸗ ſchwedi⸗ 
Then Zündholztruſt ausgeliefert. Miniſterpräſident Graf 
Bethlen forderte am Schluß der Sitzung das Haus zur Annahme 
der Vorlage auf. Hierauf wurde die Sitzung unter großer Er⸗ 
regung vertagt. 
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Aulapütte⸗Siemianowizer Zeitung 


** 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- 3I. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene am- 31. 
im Rellameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


ie Regierungskriſe in Deutſchland 


Neubildung des Reichskabinetts am Mittwoch? 


Wild Hermann Müller es schuften? 


Von Geheimrat Profeſſor Dr. S. Sänger. 


Woran iſt die letzte Reichsregierung, die ſich die ſtaatserhal⸗ 
lende zu nennen beliebte, geſcheitert? Sie beſtand aus welt⸗ 
anſchaulich ziemlich weſensähnlichen Elementen. womit eine ge⸗ 
fühlsmäßige Verwandtſchaft in der allgemeinen politiſchen Hal⸗ 
tung umſchrieben werden jofl, zumal, nachdem die Deutſchnatio⸗ 
nalen ſich zu einer opportuniſtiſchen Behandlung der Perfaſſungs⸗ 
frage „ſchriftlich“ verſtanden hatten. Aber warum lebten ſich 
dieſe Parteien des Bürgerblocks trotzdem ſo ſchnell und ſo gründ⸗ 
lich auseinander? Einmal wegen der Außenpolitik, für deren 
konkrete Aufgaben gerade in der heutigen Lage der deutſchen 
Republik das Plätſchern in Gefühlen eine Unmöglichkeit iſt, die 
auch der Mann in der Straße als ſolche begreift. An dieſer zwie⸗ 
ſpältigen, innerlich unwahrhaftigen Haltung der Deutſchnatio⸗ 
nalen ſcheiterte ja bekanntlich auch die Regierung Luther 
Schiele, die, ähnlich wie die letzte, zuſammengeſetzt war. Den 
zweiten Punkt des Anſtoßes hot der famoſe Verſuch einer neuen 
Volksſchulgeſetggebung, die, einmal gelungen, ihren Geiſt leicht 
auf ſämtliche Gattungen des üſfentlichen Erziehungsweſens hätte 
ausſchütten können. Eine überlegene Führung des verfloſſenen 
Kabinetts hätte die auseinanderlaufenden Hintergedanken trotz 
allem noch in Einklang zu bringen vermocht, wenn ſte beizeiten 
mit klarem Willen die Vorbereitungen getroffen und die Bear⸗ 
beitung der kleinen Parteipäpſte unternommen hätte. Aber 
das iſt es gerade, was in verblüffendem Maße fehlte. Aus 
dieſem Fiasko muß der neue Regierungschef, der neue Kanzler, 
für ſich und ſein Werk Folgerungen ziehen. 

Die Elemente, die das neue Kabinett Hermaun Müller zu⸗ 
ſammenſetzen ſollen, find freilich in zwei Punkten homogener 
als die des Bürgerblocks von geſtern: nämlich in der vorbehalt⸗ 
loſen Bejahung des außenpolitiſchen Kurſes unter Streſemanns 
Führung und durch den Willen die Republik und die Weimarer 
Verfaſfung als jeder Diskuſſion entrückt zu betrachten. Im 
übrigen aber ſchieben ſich in bezug auf wichtigſte Fragen, ins⸗ 
beſondere des innerpolitiſchen Lebens ſtarke Gegenſätze der Auf⸗ 
faſſung zwiſchen die Parteien, welche die Große Koalition bilden 
ſollen. Man denke vor allem an die Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
politik, an das ſtachelige Problem des Finanzausgleichs zwiſchen 
Reich, Ländern, Gemeinden, an das Fürſorgeweſen, an die Ver⸗ 
teilung der fiskaliſchen Laſten. Aber ebenſowenig werden ſich 
die Juſtizreform und der verfloſſene Schulgeſetzentwurf lange 
als Scheintote behandeln laſſen. Ein Wille und eine Fahrtrich⸗ 
tung müſſen von vornherein ſichtbar werden, der VMunſch, die 
einzelnen Parteiintereſſen, die ja die Intereſſen und Bedürfnis⸗ 
regungen großer Wählermaſſen irgendwo jpiegeln, um des 
Staatsintereſſes willen zurückzudrängen, iſt immer eine Gefahr, 
ein „frommer“ Wunſch zu bleiben, wenn man die Vorbeſprechun⸗ 
gen unter den Parteiführern der Koalitionsgruppen in allge⸗ 
meine, unverbindlich gehaltene Formulierungen münden läßt. 
Man ſieht, worauf es ankommt. Der Kanzler muß das Zen⸗ 
tralgehirn ſeiner Regierung ſein; ſonſt trägt ſie von allem 
Anfang den Keim des Verfalls in ſich. Man darf ſich das 
gerade in dieſem Augenblick nicht verhehlen. 

Dieſes Zentralgehirn des Kabinetts der Großen Koalition 
ſoll nun Hermann Müller ſein. Sein erſtes Debüt als Kanzler 
des Deutſchen Reiches war eine unglückliche Epiſode von ganz 
kurzer Dauer. Aber ſein damaliges Verſagen iſt nicht auf ſein 
Konto zu ſchreiben, ſondern auf die unermeßlichen außenpoliti⸗ 
ſchen Schwierigkeiten zurückzuführen. Ein kleines Gaſtſpiel im 
Auswärtigen Amt, das vorherging, zeigt Hermann Müller als 
nominellen Außenminiſter in völliger Abhängigkeit von ſeiner 
geheimrätlichen Amgebung. Seither haben ſich die Dinge in 
Deutſchland innen⸗ wie außenpoltiſch von Grund aus geändert, 
und wenn Hermann Müller nun, geſtützt auf die 152 Vertreter 
ſeiner Partei, mit der offiziellen Verantwortung der Reichs⸗ 
politik bebürdet wird, ſo erhält er zum erſten Male in ſeinem 
Leben die große, aber gefährliche Chance, ſeine eigene Hand⸗ 
ſchrift zu zeigen — falls er eine hat. — 

Hermann Müller ſteht heute im beſten Mannesalter, er iſt 
52 Jahre alt. Ein großer, ſtattlicher, wohlgepolſterter Mann, 
mit einem leiſen Anflug von Embonpoint und freundlich um ſich 
blickenden, völlig unproblematiſchen Augen, die hinter der Horn⸗ 
brille keinen irgend gefährlichen Machfavellismus zu verbergen 
haben. Er hat die liebenswürdigen Umgangsformen eines 
Mannes, der in der Behandlung ſeiner ſchwierigen Gefolgſchaft 
bisher zweifellos ein beträchtliches Geſchick bewieſen hat. Ob⸗ 
wohl Hermann Müller Sohn eines Fabrikdirektors in Mann⸗ 
heim iſt, und nach der Volksſchule auch Realſchule und Gymna⸗ 
ſtum beſucht hat, weiſen ſeine Eigenſchaften geiſtig und moraliſch 
doch auf kleinbürgerliches Weſen. Der Jüngling betätigt ſich 
zuerſt in Mannheim und in Breslau als Handlungsgehilfe. Wir 
finden ihn dann im Jahre 1899 als Redakteur des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteiblattes in Görlitz. Von nun an ſteigt er ſchnell 
in der Partefbureaukratie empor, Thom 1906 fitzt er im Partei⸗ 


nurſtand. deſſen Vorſitz damals Auguſt Babel führte. Es ſcheint 
gu: beglaubigt, daß Bebel an dem fungen. auſtelligen und lie⸗ 
benswürdig ſtrebſamen Mann Gefallen gefunden und ſpater 
Fritz Ebert dieſe Vorliebe für Hermann Müller geteilt hat. Als 
Ebert 1919 erſter Präſident der deutſchen Republik wurde, rückte 
Müller als Vorſitzender der Soztraldemokratiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands an ſeine Stelle. Dieſe Entwicklung zum Parteimann und 
Parteiführer verlief ohne Spannungen, ohne ſichthare Kämpfe, 
und ohne daß die Problematik des heutigen politiſchen Lebens 
euf die Anſchauungs⸗ und Meberzeugungswelt Hermann Müllers 
irgendwelche Schatten geworfen hätte. Immer fand die Anſicht 
des goldenen Mittelweges gegen Spartakus nach links, gegen 
die Nationaliſten aller Schattierungen nach rechts, gegen die 
wirtſchaftspolitiſchen Scharfmacher in Hermann Müller Vertre⸗ 
tung und Verteidigung. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß gerade 
dieſe beinahe neutrale Haltung inmitten der deutſchen Parte:⸗ 
verkrampfung in den nachrevolutionären Jahren der ſpäteren 
Beurteilung dieſes Mannes ſich als große poſitive Leiſtung dar⸗ 
ſtellen mag. Aber es iſt doch fraglich, ob dieſer wohltemperierte 
Wille zum Maßhalten und Ausgleich, ob dieſer Verzicht auf 
jede perſönliche Färbung einer politiſchen Anſicht die ungemein 
verwickelte Lage von heute wird zu meiſtern wiſſen. 

Um ſie zu verſtehen, muß man wieder rekapitulieren. Der 
Ausfall der Wahlen hat ſämtliche bürgerlichen Parteien links 
von den Deutſchnationalen eng aneinandergetrieben, ſie ſehen 
in der wachſenden kommuniſtiſchen Flut ein Sturmzeichen. dis 
zur Sammlung und zur Verteidigung aufruft. Aus Gründen, 
die auf der Hand liegen und die hauptſächlich in dem Wunſche 
wurzeln, die Republik und die Wirtſchaft zu konſolidieren und 
darum die Arbeiterſchaft zu verantwortlichen Trägern der offi⸗ 
ziellen Reichspolitik zu machen, hat man in dieſen Kreiſen, zu 
denen natürlich auch die Mehrzahl der Volksparteiler (alſo die 
Streſemann⸗veute) zu rechnen iſt, die Große Koalition erjtreb:, 
uber wenn nun innerhalb ihrer ſich das Schwergewicht jo ſtark 
zugunſten der Sozialiſten nach links verſchiebt, ſo beginnt man 
doch wieder um das richtige Gleichgewicht zwiſchen Bürgertum 
und organiſierter Ardeiterſchaft zu bangen. Wie ſoll unter ſol⸗ 
chen Umſtänden ein Koalitionsprogramm ausſehen, das auch 
nur zeitweilig einen überparteilichen Stempel tragen und nach 
der viel beredeten, aber in der Praxis nie recht verwirklichten 
„union ſacree“ ſchmecken ſoll? Auf der anderen Seite iſt einfach 
feſtzuſtellen, daß Klaſſenkampfſtimmungen in der deutſchen Ar⸗ 
beiterſchaft in lange nicht gekannter Verbitterung um ſich greifen. 
Die Sozialdemokratie hat mehr denn je mit ihnen zu rechnen. 
Ein Neuntel ſämtlicher Wähler hat kommuniſtiſch gewählt. Ueber 
dieſes bedrohende Symptom konnten wohl eifrige Miniſteran⸗ 
wärter unter den Sozialdemokraten hinwegſehen; aber die den⸗ 
kenden Köpfe in der Partei fühlen ſich von dieſer Entwicklung 
beklommen, denn ſie willen nun die Gefahren, welche die Ueber⸗ 
nahme der Verantwortung für die weitere Entwicklung des nicht⸗ 
revolutionären Sozialismus in Deutſchland mit ſich führen. 

Wie ſtark, wie perjönlich, wie ſuggeſtiv muß derjenige ſein, 
der unter ſolchen Verhältniſſen die Große Koalition zu einem 
Erfolg macht. Zu dem Geheimnis einer ſolchen Perſönlichkeit 
gehört eben die Kraft, die von Hauſe aus zwieträchtige Elemente 
einer Mannſchaft vor den Wagen eines Willens zu ſpannen, der 
ſich durch kein Programm in Feſſeln legen läßt. Entſpricht Her⸗ 
mann Müller dem Bilde einer ſolchen Führernatur? Iſt er 
nicht vielmehr bisher eher ein Vertreter des ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teidurchſchnitts als ein Führer geweſen, dem die Autorität aus 
dem Rechte einer zwingenden geiſtigen Selbſtändigkeit zuwächſt? 
Das find Zweifel, die ji erheben, und Fragen, die ſich von ſelbſt 
aufdrängen. Von den Parteigenoſſen im zukünftigen Kabinett 
kommen ſtarke perjönlide Eigenſchaften und ſtaatsmänniſcher 
Inſtinkt vor allen Severing zu, der das Innere übernehmen ſoll, 
während Hilferding, ein unbedingt hervorragender Finanztheo⸗ 
retiker, nach einer mißglückten Epiſode während der RNuhrliqui⸗ 
dation nun die Gelegenheit erhalten ſoll, ſein praktiſches Kon⸗ 
nen an den Rieſenaufgaben des Finanzreſſorts zu erproben. Der 
Kanzler Hermann Müller hätte alſo unter ſeinen Miniſterkolle⸗ 
gen, an dieſen engeren Freunden, eine beträchtliche Stütze. Aber 
die entſcheidenden Anſprüche an ſeine Fähigkeit zur charakter⸗ 
vollen Führung und zum produktiven Ausgleich zwiſchen Ver⸗ 
fechtern der freien und der gebundenen Wirtſchaft, des Zoll⸗ 
abbaues und des Zollſchutzes, des Schlichtungsweſens (die volks⸗ 
parteilichen Gegner und nunmehrigen Koalitionsgenofier: 
nennen es „das Syſtem der politiſchen Löhne“) und des freien 
Arbeitsvertrages, der Sozialpolitik und des Abbaues des 
Fürſorgeſtaates uſw. werden doch an ihn ſelbſt geſtellt. 
Welche Genugtuung für ihn und für uns, wenn es Hermann 
Müller gelangt, ſich während ſeiner zweiten Kanzlerſchaft als 
wirklichen Staatsmann zu erweifen. 


Vor einer neuen Note Kellogs 
in der Kriegsverzichtfrage 
Paris. Wie Havas aus Waſhington meldet, hat Staats- 
ſekretär Kellogg die Abſicht, nach Beſprechungen mit den Bot⸗ 
ſchafrern der beteiligten Staaten im Laufe der nächſten Woche 
in der Kriegsverzichtfrage eine neue Note an die Mächte zu 
richten. 


Kammer-Lichtspiele 


Ab Dienstag bis Donnerstag 
Eine Senſation für ſich! 


Nach langer Zeit wieder einmal: 


Harry Hill 


der Liebling aller Siemianowicer in 
ſeinem neueſten Senſationsfilm 


harıy Mil aul Welle 100 


Die weitere gute Beſetzung: 
Marga Lind / Evi Eva 
Ernest Verebes 
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Hierzu: Ein lustiges Beiprogramm 


‚Zub 


In einem Punkt 


Dürfen Sie als Geschäftsmann 
nie [paren: in der Neflame! 
Gute Reflamebrudjadgen fielt 
die Druckerei unſerer Zeitung 
her bei ſchnellſter Lieferung 
und zu angemeſſenen Breilen. 


Laurabütte-SiemimowitzerZeitung 


1 


Oetker’ 


gelingen Immer! 


„Backin“, % Päckchen Dr. 
und Milch, 


Saurahütfe u. Umgebung 


s. Akziſenpatente einlöjen. Die Akziſenpatente für das 
zweite Halbjahr 1928 müſſen bis zum 30. Juni eingelöit 
ſein, da dies die letzte Friſt iſt, und zwar bei den zuſtändi⸗ 
gen Finanzkaſſen. Hierbei find gleichzeitig 5 LE 
eine für dieſen Zweck ausgefüllte Deklaration, 2. eine Quit⸗ 
tung über die gezahfken Gebühren für das Patent des zwei⸗ 
ten Halbjahres, 3. das Akziſenpatent für das erſte Halbjahr. 
Die vorgeſchriebene letztmalige Friſt muß beſtimmt einge⸗ 
halten werden, da alle Zuwiderhandlungen ſtreng beſtraft 
werden. Außerdem beſteht das Niſtko, daß den ſäumigen 
Gaſtwirten die Genehmigung zum Verkauf von alkoholischen 
Getränken für eine beſtimmte Zeit entzogen wird, meiſt bis 
zur Einlöſung des fälligen Akziſenpatentes, welches mit dem 
Gewerbezeugnis nicht zu verwechſeln iſt. Da in den letzten 
Tagen immer ein großer Andrang in den Steuerkaſſen iſt, 
iſt es zu empfehlen, das Akziſenpatent im eigenſten Intereſſe 
jo bald als möglich einzulöſen. — 

9. Standesamtsnachrichten. In der Zeit vom 1. bis 
15. Juni d. J. find auf dem hieſigen Standesamt 43 Ge 
burten angemeldet worden, und r 23 Knaben und 20 
Mädchen. In derſelben Zeit find verſtorben: Felix Kal⸗ 
winski, Rektor, 51 Jahre; Georg J ntz, 1 Jahr; Gru⸗ 
beninvalide Karl Kadzioch, 68 Jahre; Stolorz, 1 Std.; 
Lydia Pawlik, 2 Tage, Johann Georg italla, 1 Monat; 
Ehefrau Franziska Rokos, geb. Kaminski, 50 Jahre; Hüt⸗ 
tenarbeiter Nikodem Skwara, 21 Jahre; Witwe Suſanna 
. geb. Held, 78 Jahre; Withold Stefan Ziaja, 4 Tage; 
R ER Bielawski, 4 Tage; Witwe Julie Piontek, geb. Gro⸗ 
bek, 82 Jahre; Arbeiter Theodor Igendrecher, 55 Jahre; 
Tekla Palluch, 27 Jahre; Gertrud Poſpiech, 7 Monate alt. 

8. Noch zu erfüllendes Verſprechen. In mehreren Gemeinde: 
vertreterſitzungen hatte die hieſige deutſche Wahlgemeinſchaft für 
die O. V. 3. und das Rote Kreuz größere Subventionen unter 
der ausdrücklichen Bedingung bewilligt, auch Kinder der Minder⸗ 
heitsſchule in die Ferienkolonien zu ſenden. Obgleich die polni⸗ 
ſchen Schulen hierfür ſchon beſtimmt ſind, iſt von einer diesbezüg⸗ 
—— Berücksichtigung der Minderheiten bis jetzt noch nichts zu 
hören. 


0. Genickſtarre. In Laurahütte iſt ein Fall von Ge⸗ 
nickſtarre feſtgeſtellt worden. Der Erkrankte iſt in der 
Jolierbaracke untergebracht worden. 
5. Die hieſige Freiwillige Feuerwehr hält am Mittwoch 
Monatsverſammlung im Lokal Prochotta ab. 

eo⸗ Sportſeſt der „Höheren Deutſchen Privatſchulen“, Am 
Mittwoch, den 20. d. Mts. findet auf dem Sportplatz der Turn⸗ 
gemeinde (früher „Diana“) in Kattowitz das diesjährige Sport⸗ 
feſt der „Höheren Deutſchen Privatſchulen“ von Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien ſtatt, beſtehend aus Leichtathletik, Stafettenläufen und 
dem Endſpiel im Grenzball für Mädchen. Die Mannſchafts⸗ 
kämpfe im Hand⸗, Fuß⸗ und Schlagball ſind bereits ausgetragen 
worden. Die Ergebniſſe ſind folgende: 1. Fußball: Vorrunde 
Laurahütte gegen Tarnowitz 1:0; Nybnik gegen Antonien⸗ 
hütte 1:5; Endſpiel Laurahütte gegen Antonienhütte 2:1. Da⸗ 
mit iſt Laurahütte Meiſter im Fußball. 2. Schlagball: in der 
Vorrunde Antonienhütte gegen Lipine 111: 13; im Endſpiel 
fiegte Laurahütte gegen Antonienhütte mit 59:51 Punkten. 
Auch hier iſt Laurahütte Meiſter geworden. 3. Handball: in 
der Vorrunde ſiegte Rybnik gegen Antonienhütte mit 18:1 
Punkten, im Endſpiel fiegte Laurahütte gegen Rybnik mit 8:3 
Punkten; alſo auch hier iſt Laurahütte Meiſter geworden. Bei 
dieſem Sportfeſt iſt ein Wanderpreis zu erringen. Die Laura⸗ 
hütter Deutſche Höhere Priwatſchule hat dieſen Wanderpreis bes 
reits zweimal hintereinander erkämpft. Jetzt gilt es für 
Laurahütte, alles aufzuwenden, um auch das dritte Mal den 
Wanderpreis zu erringen, damit er für immer der Privatſchule 
Laurahütte verbleiben kann. 


5: Höchſtpreiſe. Vom 14. Juni d. J. ab gelten folgende 
Höchſtpreiſe: Weizenmehl 60 prozentig 0,46 Zloty, Roggenmehl 
70 prozentig 0,41 Zloty, % Kilogramm Schrotbrot 0,32 Zloty, 
½ Kilogramm Brot aus 65 prozentigem Schrot 0,39 Zloty, Kar⸗ 
toffeln = Kilogramm 0,07 Zloty, 50 Kilogramm 6,00 Zloty, 
Zwiebeln ! Sorte 0,35 Zloty, 2. Sorte 0,30 Zloty, Deſſertbutter 
auf dem Markt 3,30 Zloty, Landbutter auf dem Markt 2,80 Zloty, 
Eßburter auf dem Markt 2,40 Zloty, amerik. Schmalz 1,60 Zloty, 
mittlere Eier Stück 0,14 Zloty, ausgeſuchte Eier auf dem Markt 
Stück 0,16 Zloty, % Kilogramm Rindfleiſch 1. Sorte auf dem 
Markt 1,50 Zloty, im Laden 1,60 Zloty, 2. Sorte auf dem Markt 
1.25 Zloty, im Laden 1,35 Zloty; 3. Sorte auf dem Markt 1,10 
Zloty, im Laden 1,20 Zloty. 


:0: Polizeichronik. In den letzten Tagen wurden auf der 
hieſigen Polizei zur Anzeige gebracht: 1 Perſon wegen Schmug⸗ 
gelns von Grammophonen und Zubehörteilen, 11 Perſonen 
wegen ruheſtörenden Lärmens, 3 Perſonen wegen Uebertretung 
der Verkehrsvorſchriften, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, eine 
Perſon wegen Diebſtahl, 1 Perſon wegen Handels ohne Patent 
und 1 Perſon wegen Uebertretung der Schankvorſchriften. 
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Große Mehlklöße. 


tat 20 g Mehl Päckchen Dr. Oestker’s 
Zutaten! 4E „ * 


Backpulver 
»Eiweißpulver, Salz 


Werbet ſtändig neue Leſer fut 


20. Selbſtmordverſuch. Der 25 Jahre alte da 
bor von der ul. Mickiewicza, verſuchte ſich dadurch das er) ö 
nehmen, daß er den Hahn der Gasleitung aufdrehte. cl 
erſten Hilfeleiſtung wurde er in das Spital der Ba 
Brüder in Bogutſchütz eingeliefert. les 

5: Verwandtſchaft. Ein Neffe zeigte ſeine eigene 5 A 
nende Tante wegen Schmuggelns an, dieſe wurde auf nie 
fahrt üder Karolinenſchacht abgefaßt und man nahm iht 
Tabak und Maggi beitehende Ware ab. je 

5: Dachhaſen. In letzter Zeit verſchwanden hier e A 
und Katzen, aber weniger Raſſetiere als gutgenährte ? 10 
darauf ſchließen läßt, daß ein Kenner die Tiere verſchmin 
welcher Maſtware vorzieht. . ae 

s- Kammerlichtſpiele. Nach langer Zeit ſpielt 11 mal 
mal von Dienstag bis Donnerstag in den hieſigen el 7 
ſpielen der Liebling aller Siemianowitzer Harry Hill 
neueſten Senſationsfilm Harry Hill auf Welle 1000. 101 | 
deren Darſteller find die berühmten Kinogrößen e Sa ö 

mm 


Evi Eva und Ernſt Verebes. Dieſer Film iſt eine 7 
für ſich und kann daher nebſt dem Iujrigen Beiproge® 
empfohlen werden. Man beachte das heutige Inſeral. 
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Sportliches 

Sport vom Sonntag. 05 
1. F. C. Kattowitz — V. f. B. Gleiwitz 7 0 4 f 1 
Das Spiel ſtand unter der völligen Ueberlegenheſt 2 Fu 

C. für welchen die Gäſte kein ſchwerer Gegner war, 
ausſah, wie ein Spiel der Katze mit der Maus. 
8 Spiele der Landesliga. 0% 
Ruch Bismarckhütte — Hasmonea Lemberg 2:1 610 
Die Hasmonea mußte mit Erſatz das Spiel beit 
zwar ohne die disqualifizierten Mahrer und Krume en; 
letzterer die Stütze der Mannſchaft iſt. Die Kräfte bei 


1 


ſchaften waren ausgeglichen. Hasnionea ſpielte vor volege 43 
unentſchloſſen, im Felde dagegen ohne Tadel. Ruch p 
und ſeine Angriffe waren daher viel gefährlicher. Aus Br 
monea wären der Tormann und die Verteidigung u e % 
Bei Ruch dominierte wie immer Kuſch in der Bert 
Kuch gewann den Kampf dem Spielverlauf nach pie 
Schiedsrichter Arczynski Krakau war gut. Zuſchauer ane 
Vor dem obigen Spiel begegneten ſich in eine 
propagandaſpiel jo: % 
V. f. B. Beuthen — Hockefklub Siemianowitz 20 7 
und welches der Meiſter unverdient verlor. 
Bogen Lemberg — Warta Poſen 1:1 (1 0. P 
Trotz beſſeren Spiels und ohne Stalinski jomit . 
welche der Schiedsrichter ausſchloß, konnte die Warte 
Unentſchieden herausholen. 


Cracovia Krakau — Touriſten Lodz 5 1 (2: h. 1 
Polonia Warſchau — L. K. S. Lodz 3:0 9:0). } 


Legia Warſchau -— Czarni Lemberg 2:1 (1:1. 
Das Nachſpiel des letzten wegen Regen abgebrochen 
brachte der Legja einen verdienten Sieg. N 29 
T. K. S. Thorn — Warszawianka Warſchau 322 


Spiele der Klaffe A um die oberſchleſiſche Zaßbadne 0 
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Iskra Laurahütte — Amatorski Königshütte 3:7 
Naprzod Lipine — 07 Laurahütte 4:1 (1:1). | Ader 
06 Zalenze — Pogon Kattowitz 0:0. „N Nn 
Slowian Bogutſchütz — Diana Kattowitz 2:4. 4° den 


Kolejowy Kattowitz 06 Myslowitz 2:0 (1:0). 
1. K. S. Tarnowiß — Skavia Ruda 43 f 2. 
Rosdzin⸗Schoppinitz — Polizei Kattowitz 1 0 (0- 
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Gokftesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz 
Diemstag, den 19. Juni 1928. 


1. HI. Meſſe für verſt. Karl und Marie Zurel, 
Sophie Pollok und ganze Verwandtſchaft. 
2. hl. Meſſe für verſt. Robert Smolka, Töchter 
ara 


em 
8 L U 

80 e mee zur zl. Therehe v. Rinde Ichu a. 1. 
t. Meinung. 2; 
Reh, Pjarzfiche St. Antentus. Lau } 
Dienstag, den 19. Juni 1928. aut 18 

6 Uhr: für verſt. Marie Kuth, Verwandtſchaft N 
Uhr: für Mitglieder des Roſenkranzes. A 


Bednorz 
Verantwortlicher Redakteur: Neinhard Mai in 72 ! 
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u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Die ſchönſten Handarbeiten 


uch den vorrdsuüden Hatettaugen uud Huren untere 008 


Beyer's Handarbeitsbücher 
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Steik Arbeiten, 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 

Weifftikerei / Sounenſpitzen / Ruuſt - Stricken 

Ü Doplfaum und Keinendurchbruch / Das Aalen 

Bäkel⸗Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen ⸗ Arbeiten 
Buntſtickerei, 2 Bde. / Dardauger- Stickerei 

Buch der Puppenkleidung 
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unſere Zeitung! 


